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Nr. VU

Bezugspreis vierteljährlich :
Karlsr » !, ? k>«»rch Trauer B!k. 4 .2^ .
v t^oichntöstelleinouatl . Mk. 1 . 10 )

niisw irt -5 f Deutschland ) durch die
I ii m 4 .70 ouueä -̂ hilö nie

nif. ,1 Holland . Zhw >iz !,- i den oo t in»
jg nbriflrf jlit ?l .tn > Dil 12-

7%ern fprerfj er Nr . 5 :iä

Karlsruhe . Tonrerstass , den 14 . Marz WV .

ZiowtionSdnlck und Verlast der Badeuia A .- G . für V?rlag und Druckerei
« lirlSriidr . Äd !en'lra >;e 42 , Jl I be * t Ho fmann .

'
Direltor

(yifiüetist tt .i ,,Ucii vöcrfta -c i in zwei ÄlnSgaoeüein »allwöchentlich die Unterlialnm Mlätter „ Sterne «ni,ntr d ?n Aantilicinü .n '' und „ Vl tter für vau ?- und Sitndiotns .iiart "

3K . JalrganL .

Rn ; eige » prciZ :
Die achtsoaltige Kolonelzeile 25
Roilaiiieii Ml . >.2t ), bei Äicderhv !» nlj
Nnchlat; »ach Tarif . — A » z ? igcn - Äii !»
trage nehmen aileAuzeigea - Ber -uitl » ^
lungssiellen entgegen . — Schlnst der !
Anzcigen - Nunaiiine öorm . hnlb öUhr '

bzw . nach» ,, hall , 3 llhr .

Poftsclicek : Rarlsruiie 4X44 j
I «Wiinrtr « . y. - ' V, IVeraNlwortlich für deutsche und badifihe VoÜtik, fi'ir Feuilleton . Tb . Mener :UiiwrlinlNln ^ZblaNor „Sterne vnd Minnen " , ! für deu übrigen redaktionellen Teil ^ Franz/jgaht : für Anzeigen und Zicüainen :

» ofiii an n , sämtlich in Karlsruhe .

Kirchs mib Schu ? e —

sind gleiches Wahlrecht .

Verlin , 12 . März 1318 .
Was sich augenblicklich in der Frage dcs preu .

ßischeu Wahlrechts abspielt , muß die Auf .
nierkfan .Äit aller AHtrumscmhSnger fesseln . Das
Zentri ' m hat sich bekanntlich auf den Standpunkt g :>
stellt , daß es seine Zustimmung zum gleichen
Wahlrecht davon abhängig machen müsse , ob
und in welchem Umfange die Kultur , und
W e l t a n s ch a u u n g s f r a g e n im neuen Preu »

ßm sichergestellt werden . Nur um eine S i ck c -
rv . it 8 des bereits vorhandenen Nechtsznstan »
des handelt es sich, nicht um die Einführung neur
großer Reformen und Umwälzungen auf kultur -
politischem Gebiete . Wenn man sich die Wirkungen
des gleicken Wahlrechts bei bor eigenart '

gen Glie¬
derung Preußens und seiner Bevölkerung ' verge¬
genwärtigt . dann wird Man olme weiteres zugeben
müssen, daß das Zentrum unmögl

'
ch die Folgen des

gleichen Wahlrechts hinnahmen konnte , ohne sich zu .
vor wenigstens Sicherheiten dagegen zn v rschaffeu ,
daß der bestehende , an sich schon b: i weitem nicht
ideale Zustand , nicht auch no >5 verschlechtert würde .
Das Zentvum hat daher beantragt , daß in Artikel
}4 der preußischen Versassungsurkunde ein Satz ein -
gefügt werde , durch welchen der evangelisch ' n und
der römisch - katbolischen Kirche alle die Rechte ge-
währleistet werden , die sie heut " sckon besitzen. Tie
Förderung ist eigentlich so natürlich und sewfliv-er-
ständlich, daß fiir dieienigen . die Achtimg vor wo ^' l-
erworbenen und reck^ sbearündeten Interessen be-
fitzen, oder ein friedliches Verhältnis zwischen Staat
und Kirche dem Streit vorziehen , jede weitere Er -
örterung eigentlich überflüssig wäre . Das als ?che
gilt wfi von den Vorlagm , daß in Artikel M der
Verfassung der konfessionelle Charakter d ^r ösfent -
lichen Volksschulen garantiert würde . Dies ? An -
träge sind nun abgelehnt worden . Damit ist
ohne Zweifel die preußisch .« Wahlrechtsfraa ? in eine
neue Phase ibrer EnkwWli 'ng getreten . Es ist i ' n -
gemein b -zeichnend , daß die Linkspresse , voran das
Berliner Taaeblatt , mit einemmale gar kein Inler -
esse mehr für da? gleich? Wahlrecht zeiate , und die
Frag ? aitFwavf, ofi es seftt überhaupt nach von Wert
sei , ein gleich § Wahlrecht ,- u erhalten ! Da ^' Ber¬
liner %nge&<*ti meint , daß jeder „Kulturfortschritt "
durch die Anträge des Zentrums behind 'rt w '" rde ,
was uns ia einen netten Einblick in die Anfsassun -
gen d " r ^ ' nfen von ..Ki ' lti ' rfortschritten " ge^näbrt .
Das Berliner Tageblatt Meint , daß dem preußischen
Ubg 'ordn "t ^nhaus durch die verfassungsrechtlichen
Anträge höchstens nach zu tun übrig hs

' ebe , die Ne -
gi ?lier " ng von Fli -ss?n Preußens vi bestimmen , oder
eine G °s".nd8rbabn von WMwrschken nach Pillk ^ en
zu beschließen , oder endlich Petitionen der -"o b -
o.mmert in der Nravinz Westfalen und d ' r Latrinen -
reiniaer im Kre ' se Neutomichel entg ' aenznnehmen .
Mit solchem zynischen l^ vott werden also dies? ??ra -
gen d>" 'ch e

'
.n ? <->' itorität ^ve?nein < nde Presse behan

d" lt . ^ ph" H ." > »i !erlich ist , daß auch d ' e Konserva -
tiven die Verfassung ^ ichernnaen ablehnten . Sie
te^ en das nur . inn das Zen ^ri ?m zur ?lbf ?hnu " g d " s
g
' e

'
chen WablreF '' s zn ' drängen . Aber a^ rade d

' e
Konzenwerden f>ald erk ' ^nen müssen , daß
ibr > S '" ' k !' l^t ' an gänzlich verkehlt ist, denn das
gleiche Wahlrecht wird trotz allem kommen .

- ) * (-

Der Krkeg pr See .

4 $ 500 Tonnen vsr5en ?t .
Berlin , 13 . März . (W .T .B . Amtlich .) 1 . Eines

lms.-rcr U -Voote , Kommandant Kavitänleuinant
Gavß c r, het im Syerrgeb

'
ct nm d

'
e Azoren

feindlichen und für d
'
e Feinde fahrenden Frachi -

ranm von insgesamt 22 500 V . -R . - T . vernichtet .
Unter den versenkten Schiffen befinden sich der

Welche bewaffnete Tankdampfer „Actesia " von
*761 B .-R .-T . und der englische Schoner „ Mac

von 145 B .-R . -T . , die beiden griechischen
Tampfer ,. I v a n n i n a " von 4191 B . -R . -T . und
»Eari ton " von 3300 B .-R . -T , der italienisch -?
b 'waffnete Dampfer „ Atlantide " von 5437

und die italienische Barke „Fra nz ese o "
Uv .,3 B . -R . -T .) . Tie Laduna der Schiffe bestand
w 's Messing , Zink . Gummi , Cobra , Op

' um , viel Le-
?^ ^? i

.̂
eln , Erdnüssen und Kupfer und zwar nach

franzosisss>?n , italienischen oder Häfen der Vereinig -
^ " Staaten bestin -'mt .

Außer den 7,6 Zentimeter -Geschiitzen der beiden
oewcsjn ' ten Dampfer wurden aus den Ladungen
o -r Schiff ? Messin ? . Zink und Gummi eingebracht .

Im in l '
chen Mitt ' lweer hat ^

'n U -Boot , Kom -
mandnnt Obcrlenmant z» r See Sprenger , s chs
5/ ^ 'i.fer und zwei Segler mit zusammen etwa
- 6000 B . -N . - T . versenkt .

Insbesondere wurde der Trausporiverkehr vor
^ lexandria und Port Said gefaßt . Die
Dampfer waren bewaffnet . Die starken Sicherung : «
« mi anf werwolle Ladung schließen . Ein an der
^ wichen Küste torpediert ' ^ Dampfer , d " r Kurs mtf
wofm hatte , führt . , nach, der auffallend starken De -
/ Nation wt schließen , Munition . Das U -Boot hat
! ^ n ^r aus einem als Sicherung fahrenden Kreuzer
»er

^
„Arab ! c " - Masse emen Torvedotresfer erzielt .
rl l3 . März . fW .T .B .) Für d ! -> Vermehrung

W . rGr Vorräte an Z i n k und Messing aebuh '/t

Göessa von Truppen Ser verbünSetsn besetzt .

Tagesbericht vsm
Großen t ) üuptqua ? tler «

Großes H a u p t ls n a r t i e r , 14. März .
(W .T .B . Amtlich .)

Vestlicher Megsschauxiatz .

Tie feindliche Art ' llerie entwickelte in einzelnen
Vb '

chmttcn zwischen der L y s und der S c a r p e,
beiderseits der Maas und im Snndgan in der
Gegend von A l t k i r ch rege Tätigkeit . Auch an der
übrigen Front vielfach lebhafteres S Lrnngsfcnrr .
Kleinere Jnsantcriegefechte im Vorfeld der Stel »
lungcn .

Gestern wurden im Lnftkampf und von der
Erde ans 17 feindliche Flugzeuge i°nd drei Fessel -
ballone abgeschossen. STon einem » ach Freibnrg
fliegenden feindlichen Geschwader wnrd n an der
Front drei Flugzeuge heruntergeholt . Rittmeister
Frhr . von Richthofen erranz seinen l-5. Lus sieg.

Osten .
Die im Einvernehmen mit der rumänischen ^ e-

gierung von B rai l a über Ca lah - B end e ry
auf Odessa angesetzten deutschen Trnppen haben
nach Vandenkampf bei Moldowanka Odessa b e .
seht . Ihnen sind von Shmerinka österreichisch»
ungarische Truppen gefolgt .

jühm den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter Erste Generalquarticrmcister :

Ludendorss .

d i ti o n e l le n freundschaftlichen Se « :
zieh ii n £ e u zwischen dem f ü r st l i ch e n H a u s ?
und der L> tadt Baden - Baden lege .
flus anüersn üsutschen Staaken .

Remscheid , 13. März . Auf der Lingener Tal -
sperre schlug ein m . t sechs Personen besetzter
Kahn -um . Tie Insassen sind sämtlich er -
trunken . ,

m i ttel . deren Mangel in England wächst.
Die feindliche Press : liefert täglich Beweise dafür .
Iin Erwägung der zuversichtlich aesärbten Erklärung
Bonar Laws ü^er die englischen Weizenbestände
End : ^November 1917 verweist ein englisches Fach -
blatt c?us folgende sorgenvolle Angaben d S Vor -
sitzenden des Mühlenkontrollausschusses an die Lon -
doner Mühlen vom 13. Februar : „Als diejenige
Person , die vielleicht in erster Linie für die Vrower -
sorgung , nicht nur unseres Landes , sondern aller
v ' rbünde ' en Staaten Europas verantwortlich ist ,
möchte ich ^ hnen sagen , daß d

' e Lage w rklich äußerst
ernst ist. Seit September hängen wir in erster
Linie in unserer Versorgung mit Brotstoffen von
dem nordamerikanischen Kontinent ab , da , wie Sie
wissen , die Ausfuhr von Argentinien beschränkt wor -
den ist , und rar eine gering ? Zufuhr aus Indien ,
so aut w ' e aar nichts a " s Austral

' en zur Verfügung
steht .

" Tas enalisch ? Blatt st^sl̂ dies» Erklärung
von sachverständiger Seit ' den Ziffern Bonar ? ^ s
gegenüber und sieht in ihr die Bestätigung der
früberen Vorarcssagen der englischen Rahrnngs -
mitteldir ' ktion . „ d ^ ß die kommenden Monate die
schl

' mmsten für die englisch : Versorgung sein
werden ".

VeMseöene Kriegsnachrichten .
Ein Fliegerangriff a ??f Koblenz .

Koblenz , 12. März . (W .T .B .) H ^ ute mittag
gegen Uhr griffen einige feindliche Flieger die
Stadt Koblekiz an . Es wurden in verschiedenen
Stadtteilen etwa 10 Bomben abgeworfen , die neben
geringerem Sachschaden leider eine Anzahl Ovfer
forderten . 5 Z i v i l v e r s o n e n , darunter zwei
Frauen , wurden getötet und etwa 20 Personen
schwer oder leicht verletzt . Militärischer Schaden
wurde nicht angerichtet .

England und die fremden Kriegsziele .
Da '

ly Telegraph schreibt , Lloyd George werde
gezwungen sein , an das e n g l i s ch c Volk z n
a p -p e l l i e r e n , wenn er d : n Krieg wegen
E l s a ß - L o t h r i n g en und Trieft fortzusetzen
entschlossen sei .

CD

öaSischer Lanötag .

+ Karlsruhe , 13. März . Der A u s sch u ß f ü r E r -
nährungssragen hielt heute zwei Sitzungen ab ,
in welchen der Bericht des Abg . Weißhaupt über
Titel 2 der Denkschrift der Grosth . Regierung weiter
beraten wurde . Einen breiten Raum nahmen die
Klagen über die Behandlung der Neklamationsgesuche
ein , wobei es als ein unhaltbarer Zustand bezeichnet
wurde , daß die Absichten des stellvertretenden General -
kommandos und dcs Kriegswirtschaftsaiutes häufig durch
untergeordnete St ^üen durchkreuzt werden . Beklagt
wurde der hohe Preis der Sämereien , angeregt die
Selbs .beschaffuug von Saatgut . Empfohlen wurde die

allgemeine Durchführung des Abschusses von Niaben

während der Nistzeit . Tie Erhaltung dcs Vieh, !andes
iiinunt ernste Sorge in Anspruch . Große Bedenken wellt
aber dennoch eine Anregung , die Fleischrationen allge -
mein zu vermindern ; dies muß für die städtische .oe »
völkerung abgelel -nt werden . Geklagt wurde , daß ^ pie
Viehbestände in den einzelnen Bezirken ungleichmäßig
zur Fleischversorgung herangezogen werden . Angeregt
wurden Höchstpreise für Ferkel , deren Preis nachgerade
übermäßig in die Höhe getrieben wurde . Die Beratung
wandte sich dann den Fragen der Jagd - und Fischerei
zu . Zu besonderen Ausführungen war kein Anlaß ge-

geben , nachdem bezüglich des Abschusses von Raubzeug
Anregungen erfolgt waren . Bei Titel F o r st w i r t -

schaftliche Maßnahmen wurden zur Frage der
Holznuiuingen eingehende Ausführungen gemacht . Be -
nmnaelt wurde , daß hierbei mehr den - Interessen des
Holzhandels , als denjenigen der Waldbesiker gedient
wkrd . Die Lösung der Frage liegt in der Beschaffung
ausreichender Arbeitskräfte , die immer noch nicht zur
Verfügung stehen . Verurteilt wurden gewisse Maß -
nahmen und Praktiken der badischen Holzlieferer - Ver -
einigung . Anerkannt wurde , daß im allgemeinen von
der Forstverwaltung alles wünschenswerte getan wurde ,
insbesondere aus dem Gebiete der Schuhbeschaffung für
Waldarbeiicr .

+ Karl ruhe , 13. März . Die Schulkommission
der Z w e i t e n K a m m e r erledigte in erster Beratung
die *S§ 6— 1 des Fortbildungsschulgesetzes .
Die Frage , die Unterrichtszeit für Mädchen auf drei
Jahre zu erhöhen sei, wurde eingehend erörtert , aber
von der Negierung als unannehnibar erklärt . Die übri -
gen Bestimmungen fanden die Zustimmung der Kom -

Mission . Die Abstimmung wurde sür die zweite Lesung
vorbehalten .

AnS der Justi^kominisf ?on der Zweiten Kammer.
+ Karlsruhe , 14 . März . Tie Kommission für

I u st i z und Verwaltung befaßte sich zunächst mit
der Petition der Stadtgemeinde Singen -
H o h e n t w i e l um Errichtung eines Amtsgerichts
in Singen . Die Regierung ließ erklären , sie könne
eine Notwendigkeit zur Errichtung eines Amtsgerichts
in Singen nicht erblicken . Sollte in Zukunft eine Neu -
Organisation der Grundbuchämter zur Durchführung
kommen , so wäre zu erwägen , ob nicht alsdann die Zeit
zur Errichtung eines Amtsgerichts in Singen gekommen
sei . Andererseits müsse auch auf die StaatLfinanzen
Rücksicht genommen werden . Die Kommission beschloß,
die Petition der Großh . Regierung für eine künftige
Neuorganisation als Material au überweisen .

Der Antrag Fischer (9t . Vgg . ) und Gen . betr .
die Sommerzeit wurde durch die Erklärung des Re -
gierungsvertreters für erledigt erklärt .

Das provisorische Gesetz über die Natural -
leistungen aus dem GabholzbezuZ in den
Gemeinden wurde angekommen , mit dem Zusatz ,
daß das Gesetz spätestens drei Jahre nach Kriegsende auf -
gehoben werde .

Ter Gesetzentwurf über die Ergänzung der Ge -
m e i n d e b e st e u e r u n g, welcher den Gemeinden das
Rech! gibt . Neuhinzuziehende , welche länger als drei
Monate sich in der betreffenden Gemeinde aufhalten , zur
Gemeindesteuer heranzuziehen , wurde angenommen . —
Ferner wurde beraten der Antrag M u f e r ( F . V . ) betr .
die Stammgüter . Die Beschlußfassung darüber
wurde auf eine spätere Sitzung vertagt .

Berfassungskommifsion.
4- Karlsruhe , 14. März . Tie Fortsetzung in der Ae-

ratung des Gesetzes über die Vorbildung der Geistlichen
beschäftigt sich zunächst mit der Frage , ob Assessoren der
Ordinariate und außerordentliche geistliche Räte des
Erzbischoss wie die Bewerber um Kirchenämter behandelt
werden sollen oder nicht , d . h . ob auch sie von einer Miß -
fälligkeitserklärung getroffen werden sollen oder nicht .
Die Redner der Fortschr . Volkspärtei , der Sozialdemo -
kratie und der Nationalliberaleu sind persönlich der
Herausnahme der gesamten Stellen aus dem Gesetz ge-
neigt , behalten sich aber ihre endgültige Si -. llungnahine
bis nach der Beratung in ihren Fraktionen ror .

Der Art . 2 der Gefeyesvor !age regelt die Befugnis
zur Errichtung von Gyninasialkonvirten und ' Theologi -
schen Konvikten . Es sollen materielle Aenderungen nicht
vorgenommen werden . Ein Antrag von Zentrums seile,
daß einige redaktionelle und eine materielle Aenderung ,
letztere bezüglich der Bestimmung über die Forderung
der sittlichen Würdigkeit der Leiter und Lehrer , eintreten
sollen , begegnet einem Bedenken auf Seiten der Regie -
rung nicht . In der Tat darf man sicher sein , daß , wenn
der Erzbischof einen Geistlichen als Vorsteher oder Lehrer
an das Konvikt oder Priesterseminar beruft , ein Zweifel
an der sittlichen Würdigkeit wohl nicht obwalten kann .

Die Strafbestimmungen des berüchtigten § 16 » sollen
auch in ihren letzten Resten fallen . Es soll das neue
„ Bad . Kirchengesetz " nach der bisherigen Geltun ^sform ,
nach den beantragten Aenderunaen und nach der Vorlage
der Negierung gedruckt und diese Neuretaktion den wei -
tcren Beratungen zugrundegelegt werden . Damit wird
die Weiterberatung der Gesetzesvorlage vertagt .

Die Kommission tritt in die Beratung der Anträge
über eine Aenderung der Verfassung ein . Eingehende
Besprechung findet der nationalliberale Antrag , es solle
die Zahl der Vertreter des Adels in der Ersten Kammer
vermindert werden . Ter Tlaatsminis êr tritt der An -
ficht entgegen , nach der die Bedeutung des Adels , wie sie
jetzt noch bestehe , eine besondere Vertretung in der Ersten
Kammer überhaupt nicht mehr rechtfertige . Der Antrag
auf Verminderung der Adelsvertreter wird mit 9 gegen
6 Stimmen angenommen .

Sodann beschäftiat sich die Kommission mit den An -
trägen , die die Einführung der Verhältniswahl für die
Zusammensetzung der Zweiten Kammer beabsichtigen .
Der Berichterstatter kommt zu einer ablehnenden Hal -
tung gegenüber dem Proporz für das ganze Land , wäre
dagegen ein Freund der Einführung desselben für die
Städte mit 2 oder mehr Abgeordneten . Diesen Cljr

' tt
hat inzwischen eine Anzahl von Städten gemacht , z . B .
Hamburg und Stuttgart . Nach dem Referat des Bericht -
etstatters wird abgebrochen .

- TV-

Chrs : u

fla * Saöe » .
Baden -Baden , 13 . März . Anläßlich der Trauer -

feierlichkciten in Donaueschmgen hat der I ü r st
von Fürsten berg Herrn Oberbürgermeister
Fieser ersucht , der Einwohnerschaft Vaden -Badens
für die allseitige und herzliche Teilnahni 'e beim
Hinscheiden der verewigten Prinzessin Amelie den
herzlichsten Tank zn übermitteln mit der Versiche-
rung , daß er <iind die fürstliche Familie dem größten
Wert auf die Auf rech te rha ltung de r tra -

/ inerkennung von kr !sgsSis « MMäö !^ u » A. '

Durch einen Erlaß des Kriegsministeriums vom SO.i
Januar 191S haben die bisherigen Grundsätze für die ;
Anerkennung von KriegLdienstbeschädigung folgende Er - ^
läuterung und Ergänzung erfahren :

Jede Dienstbeschädigung , die auf die besonderen Ver - '
hällnisse dcs Krieges zurückzuführen und in der Zeit
von Beginn der Mobilmachung bis zur Beendigung der
Demobilmachung erlitten wird , ist a .s Kriegs dienst * '

beschädigung anzusehen . Besondere Verhältnisse des ;
Krieges liegen im Kriegsgeviet dann vor , wenn sie
sich von den im H c i in a t gebiet zu derselben Zeit all -
gemeinen bestehenden Verhältnissen unterscheiden .'
Während es im vordersten Teil des Kriegsgebiets
eines Nachweises , daß derartige Verhältnisse vorgelegen
laben nur ganz ausnahmsweise bedarf , kann im wei -
ter rückwärts gelegenen Teile des Kriegsgebietes auf
diesen Nachweis oft nicht verzichtet werden , jedoch ist
bei der Ausübung des mit den militärischen Operationen
zusammenhängenden Kriegsdienstes das Vorliegen besvn -
derer Kriexsverhältnisse ohne weiteres anzunehmen .

Im Heimat gebiet genügt sür die Anerkennung von
Kriegsdienstbeschädignng der Nachweis der Einwir -
kling besonderer Verhältnisse des Krieges :
a) allgemein bei Angehörigen mobiler Formatio-
ncn , b ) bei Angehörigen immobiler Formationen , so-
fern sie sich auf dem Marsche in das Kriegsgebiet oder
auf dem Rückwege von dort befinden .

Im übrigen kommen sür Angehörige immobiler
Formationen im Heimatgebiet als besondere Verhält -
niste des Krieges , die hier die Annahme von Kriegs -
dienstbeschädigung begründen können , lediglich b e f o n -
ders nachgewiesene kriegerische Ereig -
nisse oder Zustände in Betracht .

Beim Garnison » und AusbildungSdienst können solche
Zustände nur dann als vorliegend angesehen werden ,
wenn erwiesenermaßen lediglich durch den Krieg be-
dingte und über das Friedensmaß hinausgehende außer -
ordentliche Anstrengungen oder Entbehrungen oder dem
Leben und der Gesundheit gefährliche Einflüsse vorge -
legen haben . Ter Tatbestand muh in solchen Fällen be -
sonders einwandfrei geklärt werden . Die persönlichen
Verhältnisse des Einzelsalles (vorgeschrittenes Lebens - !
alter , Gesundheitszustand bei der Einberufung usw .)

'

find dabei zu berücksichtigen .
Jede Gesundheitsstörung , die mit einer Kriegsdienst -

beschädigung in ursächlichein Zusammenhange steht, ist a !S
Kriegsdienstbeschädigung anzusehen . Hier¬
her können auch Fälle gehören , in denen die von einer
Kriegsdienstbeschädigung herrührende körperliche Unbe -
hilflichkeit oder Schwäche erst nach der Entlassung aus
dein Militärdienst und nach der Demobilmachung zu
einer neuen Erkrankung oder Beschädigung führt .

Eine Nachprüfung der Fälle , in denen bisher
nur Dien st beschädigung anerkannt worden ist, '

lediglich daraufhin , ob aufgrund der vorstehenden Aus -
führunoen nunmehr die K r i e g s d i e n st b e f ch ä d i -

j gungsfrage zu bejahen ist, findet von Amts -
wegen nicht statt .

Etwaige Anträge würden , wenn sie auf dem
Offizierspensionsgesetz berufen , beim Kriegs -
Ministerium ( Penfionsabteilung ), wenn sie auf dem
Mannschaftsvers orgungsgefetz beruhen , bei
der zuständigen stellvertretenden Korpsintendantur an¬
zubringen sein . _ I

Soweit Nachprüfung auf solchen Antrag erfolgt , ist im
Falle nachträglicher Anerkennnng von Kriegsdienst -
beschädigung die Kriegszulage von dem Monat ab ? u «
ständig , in dem der zur Anerkennung /aufgrund dieses
Erlasses führende Antrag gestellt wurde , für einen vor
dem 1 . Januar 1918 liegenden Zeitraum aber nur inso -
weit , als nicht schon eine unanfechtbare Entscheidung
vorliegt , d . h. als das Klagerecht noch nicht verloren ge-
gangen ist.

) * (

l ^ i ?gsmaßnahmen .

X Tie Beschaffung von ArbeitSkröften fiir die Land - !
Wirtschaft . Ter Arbeitsnachweis der Landwirtschafts -
kamw/er teilt nachstehend mit : Da im lausenden Jahre !
die Beschaffung ausreichender Arbeitskräfte für _

die '

Landwirtschaft noch erheblich schwieriger als im Vorsalre
ist, sollen auch in diesem Jahre lt . Mitteilung des Mi » !
nisteriU 'Ms des Innern die Bezirksämter daraufhin '

wirken , daß für die wichtigsten landwirtschaftlichen Ar - ^
beitszeiten die häuslichen Dienstboten in möglichst mn » i
fangreichen Maße zur Lanidavbeit zur Verfügung ge-
stellt wenden . Ebenso werden die Frauen -Organisationen ,
die Handelskammer und den Verband südwestdeutscher
Industriellen auffefortert . in ihren Kreisen dafür zu ^
sorgen , daß den aus ländlichen Orten stammenden in - i
dirstr ' ellen rnrt> hauSwirlschastlichen Arbeitskräften 'die
nötige freie Zeit zur Mithi -lfe lbci der Landarbeit ge- ^
währt wird .

Den Bedarf militärischer Hilfskräfte ermitteln mit
tunlichster Beschleunigung die Bezirksämter und teilen
das Ergebnis der LandeÄtommiWre mit , die dann zu - ^
sammen mit den stellvertretenden Infanteriobrigaden !
die Arbeitskräfte soweit als möglich beschaffen . Die Nr -
laubs - und Neklama »i "nsge ?i ' che sind den Bezirksämtern
zur unmittelbaren Weitcrlcitung an die Truppenteils
einzureichen .

Persönliche Vorstellungen von Landwirten hei ßen ^ ch »
harten Truppenteilen nm Zuweisung von Mannschaften
find zwecklos . Unmittelbar beim st^ llv . Generalkam -
mar,da eingereichte Urlaubs - und Rek ^amationSgesrch «
wevden unerledigt zurückgesandt un !d verursachen ledig -
lich eine erhebliche Verzögerung .

? oka ! ea .
KariÄutke » 1 ' . i . i8 .

;T > Zur WanderattSstclliii ! !, der tfoWettgcfclJ
fchnft wird uns noch geschrieben : <Br . r BevölkerunA
wird es nun sein , mich Rei aratur ^ . Holzsohlen an¬
zunehmen und dem Schuhmachc ^ . .verk seine unter
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heutigen Verhältnissen gewiß recht schwere Arbeit mög -
lichst zu erleichtern . Es wird oft angebracht sein , dem
Schuhmacher durch Bereitstellung fem in jedem Haus¬
halt vorhandenen Hilfsstoffen , Stoff - oder Filzabfällen ,
t«!" oTf " - » rt r^ r ^ -' ^ -" -abiöllen — a ' Ien Ranzen , Taschen ,
unbrauchbarem Schuhwerk und dergl . — zu unterstützen ,
ferner — und das » t die wichtigste Aufgabe jedes ein »
feinen — das Schuhwerk möglichst bald , sobald die Unter -
sohle dünn wird , dem Schuhmacher zur Besohlimg zu
übergeben . Dadurch spart der Besitzer Geld , erbält sich
das unersetzbare Schuhwerk und hat die Gewähr , daß
cie Reparatur auf beste Weife erfolgen kann .

'
Auf C

Dienstag

> rgeb :lrt Ses kirchlichen Lebens
- NeformationsZeitalter .

g des Kath . Frauenbundes hielt am
. .j in gut besetztem Rathaussaal Herr Uni -

bersitätsprofessor Dr . (?. Krebs aus Freiburg einen
fesselnden , mit warmem Beifall aufgenommenen Vor -
trag über die Wiedergeburt des kirchlichen Lebens im
Reformationszeitalter . Anknüpfend an die Säkular -

.feiern der Befreiungskriege und der Glaubensspaltung
führte Redner u . a . aus : Die Versenkung in die Ereig -
inisse des ReformationLzeitalters vermag in uns mehr
lais nur historische Anteilnahme zu erwecken . Mit Trauer
ruht unser Blick auf den Geschehnissen der Verhängnis -
vollen Glaubensspaltung , aber auch mit stolzer Freude
und lernbegieriger Bereitwilligkeit auf der wundersamen
katholischen Wiedergeburt des kirchlichen Lebens , wie sie
sich ohne und gegen die abgefallenen Reformatoren im
S >k>oste d->r Kirch -' selber und aus deren übernatürlichen
Lebenskräften vollzogen hat .

Jeder Zeitabschnitt der Kirchengeschichte weist uner -
greuliche und herrliche Bilder auf . Aber selten haben sich
jdie Aergernisse in der Kirche so gehäuft , wie im Ausgang
!des Mittelalters und dem Beginn der Neuzeit , in der
Kirche der Renaissance . Die Erneuerung des kirchlichen

Gebens war nie notwendiger als ini 18. und 16 . Jahr¬
hundert . Die in der Kirche lebendigen guten Kräfte
drängten auch unablässig all die Jahrhunderte bindurch
auf die Reform hin . Die Konzilien von Basel , Ferrara
und Florenz waren Siesormkonzilien . In dem Jahre
1517, in dem Luther seine Thelen anfchlna , wurde das
5 . Lateranionzil geschlossen, welcbes zur Förderung der
Reform manches Heilsame beschlossen . Es gab alio einen
Weg zur inneren Reform ohne änderen Bruck . Die
Konsilien zeichneten ihn vor , heilige Männer und Frauen
beschritten ihn . Es gehört zum Schönsten , was wir in
der Geschichte schauen können , dem stillen Wea dieser
Reformbewegung zuzusehen , wie sie aus den kleinsten
Anfängen a " f die Feuer ^eele des römischen Prälaten
Carafa sich gründend , langsam weitere Kreise zog, all -
mäblick den Hof der Nävste eroberte , durch ihre wach-
sende Macht das große Reformkonziel von Trient zustande
kommen lieft , schließlich in Earasas Person sich selbst auf
dem päpstlichen Thron festsetzte und nun von einzelnen
Führern u . zahlreichen Hilfstruppen unterstützt , als eine
Segensm ' elle vom Hh . Stuhl aus in die Fände sich ergoß .
Carafa huldigte dem Grundsatz : Alle Reform muß bei
dem Reformator selbst beginnen und still aber mäcktig
durch die Heiligkeit des eigenen Gebens hinauswirken
auf andere . Mit 28 Jahren zum Bisckof von Tbiene er -
hoben , kam er frülveitig an die Kurie nach Rom . Er
erkannte , iras der Kirche nottat und gründete 1617 in -
mitten eines Kreises frommer Männer zu Rom das
Oratorium der göttlichen Liebe , um die kirchliche Reform
an sich selbst zu beginnen und durch das Beispiel auch
andere auf den Weg der Neform zu führen . Zum Erz -
lnschof von Brindisi erhoben , kebrte er 1523 nach Rom
zurück , wo? in ibn der nene Papst Adrian VI . a ' s Rat -
neber berufen . Er schien ihm der gottgesandte Erneuerer
der Kirche zu fein ; doch starb er noch in demselben Jahre .
Nun machte Earafa ernst mit feinem Wahlspruch : „ Es
ist Zeit , daß das Gericht mit meinem Hause anfange ! "
Er gab 1624 den Römern das unerhörte Schauspiel und
leistete inmitten der auf Besitz und Lebensgenuß sinnen -
den verweltlichten Prälaten Verzicht auf feine beiden
Bistümer und schloß sich mit einigen Freunden aus dem
Oratorium zu einem neuen Orden zusammen , der vor
allem den Zweck verfolgte , die priesteriiche Armut in der
vollkommensten Weise zu üben uud die priesterliche
p ;; r }iC in der beilmsten ftom zu wahren . Der neue
Orden wurde zu eiuer Kerutruppe von Priestern und
Bischöfen , die bald den Reiormo -' danken nicht nur an sich
fe 'bt-r . Oni - ern a " ch in ibren Gemeinden und Diözesen
verwirklichten . Der Kreis der reformfreudigen Prä -
laten wucks beständia . Vapst Paul lll . berief Carafa
und drei seiner eifrigsten Freunde ins Kardinalskollegium .
Das alles geschah in der Zeit , in welcher Lutber sein
Reformwerk zum äußeren Siege gesübrt . von dem er
aber selbst bekannte , daß es „ wieder talein gebe " , und
daß seine Gemeinden siebenmal scklimmer wurden als
s

'
e unter dem Papsttum gewesen . Tie römischen Reform -

freunde erlebten INS die Freude , das bedeutendste Re -
formkonüil , das Konzil zu Trient , eröffnet zu sehen .
Uiiter schwierigsten Zeitumständen hat es , wie kein an -
deres , die Kirche verjüngen und die Neform zum Siege
führen helfen . Kurz nach dem Tode Lutgers 1641? ver -
kündete es die ersten Lehrentscheidungen über die Glau -
beusauelleu , Schrift und Tradition ; weitere Glaubens -
und !̂ <' sormd ? ' ''<' te Wcttr " .

Nach dem Tode Marcell II . kam 1666 der Mann auf
den pävstlichen Tbron , der bisler die Seele der römi -
fchen Neformbesirebungen gewesen war , der je '- t 80 'äh -
riae Kardinal Earasa unter dem Namen Paul IV . Von
glühendem Feuer erfüllt , hoffte er , obue Konzil , durch
b' oße päpstliche Gewalt , die Kirche in ihrer a ^ten Heilige
keit wieder herstellen zu können . Sein Pontifikat ning
w '

e c.' n furcktl ' -" 'es Gewitter üb -»r Rom d<?* in . Rück
sichtsloS gegen sich und andere , befahl er die Reform der
päpstlichen Talarie und brackte sich mit einem Federstrich
um zwei Drittel seiner Einkünfte ; mit eiserner Strenge
bestrafte er seine entarteten Neffen . Durch feinen Ueber -
eifer hat er der Kircke ungewollt manche schmerzliche
Wunde ge

'
chlagen ; dock war zur Ausrottung der heil ^

losen Mißstände ein solcher Pavst Rom und dem Hl .
!Stuhl notwendig . Als Paul lV . seinen Geist ausbauchte ,
war der Geist der Neform en ^ ültio z » ,n Lrl »>nsod <" n
der römischen Kurie geworden . Sein Nackfolger Pius lV .
eröffnete von neuem das Konzil von Trient und führte
es zu eiuem guten Ende . In Pius V . bestieg nach
langer Zeit wieder ein Heiliger den pävstlicken Stiibl
und Gre -" ?r XIII . konnte von ein -' m gereinigten Rom
ai ' s die Reinigung nnd Wiederherstellung des kirck-
lichen Lebens in allen Ländern machtvoll und siegreich
durchführen . Das wichtigste Mittel , das Gott hierzu den
Nn ^ s^ u b !?> b^ i ' to in ^ie ^>and gegeben , ^ nd die Reform -
dekrete und Lehrentfcheidungen des Trienter Konzils .
Gegenüber den Jrrlebren , welche Frönimigkeit und
G ^anben nur auf die Hl . Schrift oründeten und ein von
Christus gestiftetes Lehramt ablebnten , das doch erst
isaaen m" s>, welche Bücher die Hl . Schrift m -smachen nnd
ioelches ihr Sinn sei , erinnerte das Konzil daran , daß
,fcon jeher in der Kircke die Wabr ^eit aus ? wei Quellen
!aus der Hl . Schrift und der Tradition geschövft wurde ,
verzeichnete alle Bücher , welche zusammen das alte und
neue Testament bilden , und erklärte , daß das wabre
Sckrift " er ^ ändnis nur mißlich s^ ' . wenn man fi ^' b^ i
ihrer Auslegung an den Sinn hält , der in der Kirche
nach nbereinstimmendem Urteil der Väter von ieher in
ben Worten der Schrift gefunden wurde . Diesen lehr -

«li ' tlichen Entscheidungen folgten dann sofort die Reform »

Bestimmungen über bie gesunde Pflege des Schrift -

studiums , welche eiue ameisenartige Arbeit in der katho -

tischen Kirche anregten .
War mit den Bestimmungen über die Hl . Schrift das

Formalprinzip des Protestantismus abgewiesen , so
wandte sich das Dekret über die Erbsünde und die Recht
sertigung geoen den Hauptinhalt der neuen Lehre .

^
Hier

liegt die größte Bedeutung der tridentinischen Sebent -

scheidungen : Kern und Mark der christlichen Frömmig
keit und Sittlichkeit wurden gerettet und mit neuer
Triebkraft erfüllt und die widerspruchsvolle Lehre
LutherS siegreich zurückgewiesen . Nach protestantischer
Heilsdarstelluua soll die Seligkeit in gar nichts vom
Menschen , in allem nur von Gottes willkürlicher Vorher
bestimmung abhängen . Diese entsetzlichste Entstellung
der Frömmigkeit haben die frommen Anhänger Luthers
in Theorie und Praris auch alsbald umgewandelt nnd
sich der katholischen Kirchenlebre wieder genähert . Wohl
stellt auch das Konzil die Unfähigkeit des Menschen znr
Erwerbung des übernatürlichen Heiles als Grundsatz
auf ; aber es betont , daß diese natürliche Unfäbigkeit
durch die göttliche Gnade beloben und dadurch der
Mensch zur lebendigen Mitwirkung an seinem Heil be
fähigt wird . Wohl lehrt auch das Konzil , daß AdamS
Schuld sich auf alle Menschen vererbt und aller Menschen
Natur geschwächt hat ; aber eS verwirft den Irrtum , als
fei der Wille ganz unfrei , die Natur ganz verderbt wor -
den . Die Rechtfertigung bewirkt der barmherzige Gott
um der Verdienste Jesu Christi willen durch die heiligen
Sakramente der Taufe und Buße , durch welche uns von
Gott eine wabre Gerechtigkeit eingegossen wird . Da aber
bei diesem Heilswerk deS Menschen Wille mitwirken
muß , so ist die Gewischeit des Menschen über sein per -
fönliches Heil keine Glaubensgewißheit , wie sie Luther
gelehrt hatte . So lange wir im Leibe pilgern , müssen
wir unser Heil mit Furcht und Zittern wirken , da wir
uns selbst mißtrauen müssen . Hingegen dürfen wir
fest vertrauen , daß Gott uns nicht verläßt , wenn wir ihn
zuerst nicht verlassen .

Dem Rechtfertigungsdekret schloß sich die Lehrent -
scheidung über die Sakramente an . Darauf die Neform -
dekrete über die Pflichten und Aufgaben der Bischöfe
und Priester folgten . Unendlich viel Segen ist durch
sie in die Kirche Christi eingeströmt . Der Aufschwung
des andächtigen und häufigen Sakramentenempfangs be-
deutet den gewaltigsten Schritt ans dem Wege der kirch-
lichen Erneuerung überhaupt . Diese innere Erneuerung
ging Hand in Hand mit der äußeren . Das Tridentinum
hat allen Kreisen der Kirche die hellsten Leuchten für
ihre Wege und die klarsten Marschbefehle Gottes ge-
geben . Das bätte aber nichts genützt , wenn Gott nicht
auch heilige Männer uud Frauen erweckt hätte , welche
diese Leuchte anderen vorantrugeu , ia welche vielfach
ganz neue Scharen von eifrigen Gläubigen zu neuen
Orden und Kongregationen um sich scharten und zu hoher
Vollkommenheit führten . Es schien , als ob das Aus -
reißen so ' vieler abgestorbener Triebe und Reiser aus
dem Baume der alten Orden durch Luther und feinen
Anhang mit einem umso üppigeren , frischeren und
farbensatteren Treiben , Sprossen uiid Blühen beantwor -
tet werden sollte . Auch die alten Orden wurden vo .7
einem heiligen Eifer ergriffen uud zahlreiche Reform -
kougregationen wuchsen aus ihrem Schöße hervor . Alle
anderen Orden überstrahlte bald an Glanz und Einfluß
die Gesellschaft Jesu . In ibrem Schöße sind die Heiligen
gruppenweise hervorgewachfen . Die ganze umgeheuere
neue Lebensfülle der Kirche spiegelte sich zu Ende des
Jahrhunderts der Reformation in der vielgestaltigen
Lebendigkeit der Gesellschaft Jesu .

Trübe und traurig für das Auge jedes kirchenfrom -
men Menschen hatte das 16. Jahrhundert seinen Ansang
.genommen . Als es sich anschiate , zu scheiden , da waren
zwar weite Länder und mächtige Fürstentümer der Kirche
verloren gegangen , aber v !eles » war schon wieder zurück -
gewonnen , neue große Heidenländer waren dem Qilwf -cn
an Christus erschlossen und überall in der Kirche l ^ . h-
ten die Heiligen , strahlte kirchliche Wissenschaft uno
Kunst , hob sich das religiöse Leben des Volkes , sproßten
neue Orden und Kongregationen , neue Andachten und
Bruderschaften hervor , zeigte sich mit einem Worte der
Geist des Pfingstfesies mächtig am Werke .

ES gibt nur drei Jahrhunderte in der Weltgeschichte ,
wo die fchlinimslen Gefahren mit furchtbarster Gewalt
die Kirche von innen heraus bedrängten , wo sich aber
auch das Wort Christi erfüllte : «Sie werden sie nicht
überwältigen ! " nämlich das 4 ., das 16 . und das 19. Jahr -
hundert . Nichts vermag die gläubige Seele mit so
felsenfester Zuversicht in die unverwüstliche Lebenskraft
der Kirche zu erfüllen , als das liebevolle Sichversenken
in eines dieser Jahrhunderte . Wir gehen schweren
Geiitestämpfen entgegen nach diesem Kriege ; aber die
Vorbedingungen derselben sind nicht zu vergleichen mit
den schwierigen und schlimmen Vorbedingungen , unter
denen die Kirche des 16. Jabrhunderts ihren Entschei -
dungskampf durchgefochten hat . Hat damals die Kirche
sich als die unbesiegliche , jungfräuliche Strahlenbraut
Cbristi in neu verjüngter Schönheit aus dem Nebel der
Irrtümer und Sünden erhoben , so wird sie auch in den
neuen Kämpfen , die uns bevorstehen , sich sieoreich zeigen
und alle jene zur Höhe des geistig -sittlichen Lebens
führen , die ihren Pfaden folgen .

| Letzte Nachrichten §

Dementi litt Osscrvatorc Romano .

März . (W .T .B .) Aaenzia !cfani.
polemisiert gegen denNom , 13 .
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und nie ausführen werde.
Gegen Clemenceau .
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Aktionären nationalen Pr - ss - mit Genugtuung ^
be-

fprock ^n urd ibr scharfe r «
e«

i i n I i fte n be 'onders unterstrich , n w ' ro , n " > " e .

und Nav^el für eine großeN n i c f * ' <?•

Nnandel
f"inem » rtei offen den Krieg ^rklä-k

erklärt >n Nr Humani ^ . batt Memenc"au
bish^ m -f die Ansbeutun . von

Skandalen gestuft wbe . - ' 0" rn" l ■

crff .
" rf fff- wnccf " ko ^ ^ e auf d>? alte twol .t

zurück Würden all" AM 'ert -'n sich nach und na^

„-nj (. rrpin iDflf Pt ( nrnuftit . itti» S -

? ni ' 'n sick, i-nd v"rk>l"ten
«nW brt Wem-nc -m. mit Z ? Z>
Sifrch ßv 'f/i a-chc , w" ' l t r" ' r auf einen Grfo g
drr * militärische Gewalt rechne ^ d e m o .

ralifchen Kräfte r> r voll.?omm:n über, -he.
D -r russische ^r

' cdenßv'rtraq .
Haag, 13 . März . (W .T .B ) Tem Iienwe Courant

zi 'folae erkäh "t die Morn ngpoit aus Petersburg,
datz Trotz ki in P ' tcrsbnra bleiben werd ' . wo er
M tglied dos Rates der Volkskommifsare der G adt
Nctersburg bleib' n wird . Lenin wrd nach Mos-
k^u gehen , um dem Kongreß der A r bei t e r -,
Bauern - und K o s a k e n v a r t r e t e r bnzuwo .) .
nen, der am 14 ds . Mts die Friedensbedin «
gingen prüfen wird . Jede Abteilung d "s
Kongresses wird erst für i' ch nnd darauf zusammen
lnreim . vit der allgemeinen Sit ^uno am 17 . soll
die Abstimmung iiber die Fr ' edensbedinaungen
und die Ratifikation des Friedensver -
t r ag e s erfolgen.

s? instr^ungfl ' cfe^ s an w ^' tere COO Mann.
Washington .

' n . März . sW .^ .V > s^s ergiua an
wei^ re 95> 000Mann d " r Befelil. sich zur E i n-
stell im g in die Uebungslager bereit -

zuhalten . Das ist die letzte Einstellung d-
Gestellungsaufrufe. « »e,

Eine Knndiebui, !, von Aaland
Stockholm , 13 . März . ( W .T .S3. ) (g

'
he

gram Bvran . Die B e v o l k c r u u g von Aalan? !
gleichzeitig an den finnischen Senat .
von Schweden und den deutsche, , Kai ? -.
Telegramm , worin s e anheimstellt , auf dem kn » ». ?
Friedenskongreß die Wu n schc Aalands zlt
uud sich zu einer neuen Volksabstimmung bereit
falls eine der genannten Regierungen eS .wünschen .

^

Washington , 13 . März . (W .T .B .) Reut»
Regierung der Vereinigten Staaten bat der hh *
schen Regierung einen Kredit von 15 Misi? '
Dollars bewilligt , um K u b a in s e i n e n K r i , 1?
Vorbereitungen zu ilnterstützen f, »
ein neues Darlehen von 300 Millionen Dollars
England.

Berühmt Vtblioihck v ^rürannt .
München , 12 . März . Wie der Bayr . Kuri r ^

stört woroen . zu aen toctt ,
vollsten orientalischen @ a m m IUnac »
Sie rn ' Hielt Manuskripte aus d ?m 7 . bis 9.
Hunderls , d e weder kopiert noch gedruckt sind v»i
daher imw ' derri ' slich verloren sind , au^ rdem ^
ren dort 2753 s .'hr w ' rtvo^ arabisch? H^ndschG ,
und reiches Material üb -"- Mesopotamien Vorhang
d' s a- snahn-Zlos durch Fei '.er zerstört wurd?.

' ^

iN ?rlln . 1 ? . März . lW .T .^ . I B ö r fen stimmunßS ,
b ! l d . Die anda " ernde krästiae Erbo ' ung der Sai>%
„ ktien bot dem übriaen Geschäktsverkebr an der W«
oute Anre ^una . Neben den Werten der Siüfh>n<W ,
sttie wie Dei ' tVe Waffen . Hir ' ch Knvfcr , Kelten mi
c« " illeaume wurden besonders oberschl -' sische S?a- icr" fc
Ei ^enwdu ^ rie wie Laura ^ ütte , Ka t̂owi^ er . 9b»
schlestsche Ei ^enindulirie lebbaft gekai ' st . Der SNi»
markt war bei fester ^ alt ' ' na et ^ as lebbaskr . Ach,
besserten sich nach anfänglicher Schwäche etwas .

Lnktwärme i » J? urlSrithe
d «" '? eob ^^" un ^ en > » >- rnpt-'-<-<roro -ti '

cfien ? hhl ,
1B. W " zt , mittags 2 .26 Ubr 12 .0 Grad ; ne '̂ts W

Uhr 4 .3 Grad ; 14 . März , morgens 7 .26 l ' ^r ^ I Krab .
Höchste Temperatur am 1 !*. Märi 1 9 .7 Grad ; nild,

tigstc in der darauffolgenden Nacht 2,4. Grad .

Wasserstand deS N 'icinI am 11 . März früh:

Schusterin ^ ! 86 , r>cfa r,en 1 . Kebl 186 . refota l.
Maxau 334 , gefallen 2 . Mannheim 2i :9, gefallen 3.

Borausschtliche Witterung am 13 . März : wcM
bewölkt , meist trocken , etwas - kälter .

I 'rvunZsn urxi IZ«i<anntk >n 6io traurioro Naclirieht ,
dass meino liebo Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter "

Karoline Dinger
geb . Herzig

mch langem , pch v̂orom Leiden , mehreremalo ver¬
sehen mit den Tiöstunsren unserer heiligen Religion ,

entschlafen ist .Alter von G7 Jahren gottergeben

Karlsruhe . 14 . März 1918 .

Um stillo Teilnahme und das Almosen des Gebots
Litten

«J . B . Dinger und Angehörige .

hollanö soll feinen Schiffsraum
öen Alliierten auskiefern .

Amsterdam, H . März . (W .T .B .) Ter Vertreter
des W .T .B , in A m st e r d a m erfährt, daß der
englische Gesandte im Haag im Nanien
der alliierten Regierungen und der
Vereinigten Staaten von Holland die A u s l i e s e^
rung seines gesamten Schisfsraunies
t^egen entsprechende Frachtraten ' und Ersatz der
torneMert m Schiffe nach dem Kriege für Fahrten
auch innerhalb des Sperrgebiches verlangt hat . Der
holländisch.'» Regierung wurde zu ihrer Antwort
eine Frist von 8 Tagen eingeräumt. Falls
diese Forderi '.ng d 'r alliierten Regierungen n !cht
ncchgekommen ^ 'lirde , würden die holländischen
Schiff« in den Häfen der Vereinigten Staaten re -
ouiriert und die auf See befindlichen holländischen
Schaffe beschlagnahmt werden . Außerdem würde an
Holland in diesem Falle von den alliierten Regie-
ruugen kein Brotgetreide geliefert werden.

Cc^cn d
'
e Wiedcrvergcltung durch Luftangriffe.

Hflaa, 14 . März. W .T .B ) Wie Niouwe Couront
aus London erfährt, wenden sich die Daily News
gegen die W i e d e r v e r g e l t u n g durch
Luftangriffe . Auf deutsch- Städte ausae-
führt; Angriffe bewirkten nur , daß die Luftangriffe
anf London zahlreicher würden , anstatt daß
ihnen ein Ende gemacht werde. Das Bla ' t schreibt :
Das eitrige Kennzeichen aller dieser Angriffe ist ,
da st nichts dabei herauskommt , was von

i Mi .l i tä .r i s ch.e r B e den t un _ßjcln könnte.

Pie Bfenlicrung findet Samstag ,
Leichenhalle aus »titt .

Trauerhaus : Wielandstrasse IG.
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Karl - rubt .

X«eh lies Allmächtigen Willen ver¬
schied gestern nac î schwerem , mit
grösser Geduld ertragenem Leiden ,wohlvorbereitet für die Kwigkeit , mein
l eber Mann , nt)«er guter Vater , Bruder,
Schwager und Oukel

Ksiserl . Bahnvorstand a . D.Veteran von 1366 , 1870/71 .
Wir bitten um ein frommes Gebet

für den Verstorbenen.
Kamens der trauernden Familie :

Frau Marie Kolilbechcr .
Karlsruh " , den 14. März 1918.L ?nz >t : a <se 13 . 9 » 0Beeidi ?n«e : Freit »? 3 ni, . t,, _
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0„Das ist «
Sram

Im Theater der Groß'
aufführungen mitunter ei
crl ben , bei der das Pn
spielt . W ' nn der Darstell
trtit Rücksicht auf das ihn
schmalzig schildert , waS f
Kirche habe und wie sie
fressen und sich dennoch
lacht --in gewisser Teil d
iibe ^ it und klatscht no
G .-wichnlich gebt aber do
verloren, die ^ aust dem
dem er bemerkt : „Das i
ein Jud und König kanr
lich respektlos von ^ ust , >
das lachende Publikum,
Fitzer bekommt , überhört

Soeben ist das Publik,
Richtiges und Wichtiges
fährt über die Geschäfts!
werke her, weil die 1
Hauptausschuß des Nach¬
brachten über das unglai '
Firma gegenüber dem
man hat ja wirklich alle,
auch wenn man die vorlä!
lenverk.' in den Zeitnngi
schweren, daß man sie , o
Angaben eines entlassene
urteile . Denn wenn auc
sollte, was der Anaestell
doch noch geni ' g übrig ,
stehen, was die Franks,
zusammengefaßt hat :

„Die ? a !mler - Mc>tciren -
einem Aktienkapital von 8
k»<itte im Iabre 1016 ein
12,38 Millionen Mark , also
tienkapitals . er - ielt aegen
1313. Die Dividei ' de war
und 35 Prozent gest.!es,en.
sclls^ ast nicht mir ibren o
ars 8 Millionen Mark erböl'
!?i.'samt " n ?lnlaaeii sämtlicbe
Vrurrdstiicke, die im Voria '
Mark im Buche standen , gc
schrieben, „ nd sie hatte schli
pital vervierfacht , wobei ü
?(ft :e drei neue zu dem ges
Prozent bezie5cn konnte , w-
hAeren Kur ' e der alten Ä
hcnrcm Werte einschloß .
Winne batten sofort außer
Die ?lutomobisfabrikanten
pcfjinbcrt, im Nodeinber e : r
25 Prozent zu fordern . S?
baß unsere damaligen Berp
gewesen siud Vor allem ab «
des Neichstasie? am 1 . Dezer
ausfcbuß zur Prüfling der
einzusetzen — es iit im we
gesetzten NnterauSs -̂ nß zu
energisch durchgeariffcn we :

Was dabei setzt berausg
Vings alle Befürchtunsien .
Rcicke für seine kriegsnotir
fietn :nne abverlangte , war n
resabscklüsse lagen sa in <
jeder des Geschäftslebens >
daraus die felbstveritändlich
konnte die Gesellschaft ne
fordern , ohne sofort auf k>o
^ m

^ Gegenteil : das KriegZ
im über die Vorlegung der
es ließ sich jn wcrhrbaft staui
^onre lang binzieben bis i
« it fand , eine Kalkulation
entlassener Beamter der Ge
tuiatirn gefälsebt gewesen ,
rewnungen aufgestellt wor
t -tufung die Ncich? bek>ördc

Beschuldigung ii
fc )t | (c[)cnd aber ist nach ;>e >
« ^ ^^ ichusses bereits anzu

™ en ' ungebenren Gen
OTPwtfien hat , der, Betrieb
Wiäfccbctunfl nief-t bewilli

« s (ich nach dreiundvier ^ i
^ "gesehensten " >' d höck«uitriewcrke entrpllt .

"

,^ c-f Bild ist gewiß n
etwa Dadurch schöner , daß
^ ejchaftsführnng entrüste
<L' e ! e Tchuldigen beut

ßnn ä nach denselbe
« acht, ohne all " rd ' Ngs l

^ e bi .' Daimlerw
vi , lI damit überhaupt
'
f c " ?oral , bie in unse

mannt hat » nb auf ben
^ urteilt ? Nicht baß etr

JD r [cfc im i?brirrnr
joutiche t ch" isch>e rtnbrit

r, .L i?
' *e tieing ltnb gebe

p ' wnlhge finanzielle Er
«fcitf )?? bezw . ber deutsch
S das Bedenklichistc
ven überhaupt sosck>e Gr .
. c /kommen >?nd allgem ? i

rrn . dio in jfr -er .̂ onseo
Inrr

m ^ ? imTcrf (,IT nihr ' e° ren .Gcsellsch .ast kann s ?
der Oosfentlick .keit di -

"f ™ ' It en allgemeiner« tri kann c § auch "
: nitdS

iv, ; ,
^ " ' fll ' tber Kammerhe

©cidtäft mit Säcken


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

